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erſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 1. Januar. e

W „„zfF!èJJ[J[JZum neuen Jahr.
Es kam des Jahres erſte, ernſte Stunde,
Und trat ein Fremdling auf der Erde ein,
Vom Wechſel alles Jrd' ſchen gab ſie Kunde,
Und es beginnt für uns ein neues Sein.

Es ſtehen uns der Zukunft Pforten offen,
Auf! Tretet ein mit Glauben und mit Hoffen!

Jhr, die ihr bang den Jahresmorgen grüßtet,
Von der Exinn'rung düſtrer Nacht gedrückt;

Die ihr zum friſchen Kampf euch zagend rüſtet,
Und muthlos in die weite Ferne blickt:

Auf! laßt das Heer der trüben Sorgen ſchwinden,
Ein neues Licht wird euer Auge finden.

Jhr, die ihr kräftig fort zum Guten ſchreitet,
Der ernſten Pflicht, der hehren Tugend treu,
Die euch der Freundſchaft zarte Hand geleitet,
Schwört dieſen Engeln eure Eide neu;

Und was auch bringen mag der Lauf des Lebens,
Jhr baut auf ihre Hülfe nicht vergebens.

Dem König Heil, dem Vaterlande Segen!
Das iſt es was vom Himmel wir erflehn;
Und möge alle Völker allerwegen
Des Friedens und der Eintracht Geiſt umwehn!

Denn wo ſie, dieſe reinen Mächte walten,
Da kann das Leben ſchön ſich erſt geſtalten

Drum leitet Jhr uns, Glaube, Hoffnung, Liebe
Als Genien auf unſerm Pfade fort,
Und wenn auf Erden uns nichts übrig bliebe,
Jhr bleibt und führet uns zum ſichern Port.

So wandeln wir an eurem feſten Stabe
Ermuthigt vorwärts bis zum Ziel am Grabe!

Wenn es auch zur Erleichterung der hieſigen Hausbeſitzer bis

eſtattet worden iſt, Schnee und Eis in die Geiſel zu fahren,
nun es doch nicht geſtattet werden, daß dieſe Gegenſtände an
zingängen und an dem Ufer der Geiſel abgeladen werden und
iegen bleiben. Der Schnee und das Eis müſſen vielmehr ſtets

Fluß hineingeworfen werden. Auch dürfen Schnee und Eis
Geiſel nur dann geworfen werden wenn dieſe Gegenſtände

mit Schmutz untermengt ſind.
Wer dagegen handelt wird wegen Verunreinigung der Straße
der Geiſel nach der Straßen Ordnung beſtraft werden.
Merſeburg den 29. December 1869.

Die Polizei- Verwaltung.
Subhaſtations-WPatent.

die dem Maurer Ferdinand Schmidt und ſeiner Ehefrau Marie
geb. Schulze gehörigen im combinirten Hypothekenbuche

interkriegſtädt unter Nr. 10. eingetragenen Grundſtücke als:
in nachbarberechtigtes Haus ſammt Zubehör, namentlich 1,15

orgen Hofraum und Gärten,
as Planſtück Nr. 19. der Karte von Unterkriegſtädt von 2,01
orgen von denen das Haus zu 25 Thlr. jährlichem
utzungswerth und die grundſteuerpflichtigen Grundſtücke zu

13,21 Thlr. Reinertrag veranſchlagt ſind
in nothwendiger Subhaſtation

am 26. Februar 1870, Vormittags 11 Ahr
eſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichneten Sudhaſtations-

verſteigert und das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags
ſolbſt

am 2. März 1870, Mittags 12 Ahr,et werden. Der L. ethekenſhem, ſowie die Auszüge aus

uerrollen können in unſerem Prozeß Büreau eingeſehen werden.
jejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit

Dritte der Eintragung ins Hypothekenbuch bedürfende aber
ingetragene Realrechte geltend zu machen haben, haben die-
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-

e anzunülden.
erſeburg den 22. December 869.
Könighches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter.
Rindfleiſch.

Bekanntmachung.
Auf hieſiger Saline iſt die Stelle eines Tagewächters, mit

welcher die Functionen eines Polizeidieners gleichzeitig verbunden ſind,
vom 1. Februar k. J. ab erledigt. Das Einkommen für dieſe vacante
Stelle beträgt jährlich 218 Thlr. nebſt freier Wohnung.

ZQualificirte eivilverſorgungsberechtigte Bewerber werden hiermit
aufgefordert, ſich bis zum 15. Januar k. J. unter Vorlegung ihrer
Befähigungszeugniſſe bei dem unterzeichneten Amte, womöglich per
ſönlich zu melden.

Dürrenberg den 27. December 1869.
Königliches Salzamt.

Mobil. Auction. Mittwoch den 5. Januar 1870,
von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Nathskellerſaale
gute Wäſche, Damen Kleidungsſtücke, Meubles, Haus und
Küchengeräthe c. meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg den 30. December 1869.
Rindfleiſch Kr. Auet. Comm.

Schlitten Verkauf.
Ein Korbſchlitten mit Hirſchdecke, faſt neu, ein und

zweiſpännig zu fahren ſteht zu verkaufen reſp. zu vermiethen bei

Sand Nr. 625 e.
Auch iſt daſelbſt ein Logis im Preiſe von 25 Thlr.
und ſogleich oder J. April zu beziehen.
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Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion J. Lützen.

Die dem Bäckermeiſter Johann Heinrich Hemme zu Stadtilm
gehörigen Grundſtücke, als:

a) das zu Kauern gelegene, unter Nr. 3. Vol. I. pag. 33. des
Haushypothekenbuchs von Kauern eingetragene Wohnhaus nebſt
Hof, Scheune, Stall und Garten ſowie Gemeindeland
Nr. 47. der Gebäudeſteuerrolle zu einem jährlichen Nutzungs
werthe von 25 Thlrn. zur Gebäudeſteuer veranſchlagt,

b) die in der Flur Kauern gelegenen und unter Nr. 3. des Flur-
hypothekenbuchs von Kauern eingetragenen Grundſtücke, als:
ein dreiartiges halbes Viertellandes, beſtehend aus:
Nr. 7 a. b. des Flurbuchs in der Untermark,
Nr. 85. des Flurbuchs, Obermarke,
Nr. 202. des Flurbuchs das Gienfeld im Steinberge,

2) ein dreiartiges halbes Viertellandes, beſtehend aus:
Nr. 77. des Flurbuchs, in der Obermark,
Nr. 86. des Flurbuchs das mittlere Feld daſelbſt,
Nr. 247. des Flurbuchs, die Längen,

wovon jedoch der nördliche Theil derſelben und die Par-
zellen Nr. 286. und 342. des Flurbuchs abgeſchrieben ſind

3) eine dreiartige Achtelhufe Feldes, beſtehend aus
Nr. 43 b. Flurb., Obermark,
Nr. 135 a. b. Untermark,
Nr. 190. Gienfeld, Steinberge,
Nr. 224. die Längen,

4) ein Planſtück von 4 Morgen 178 QRuthen in der Unter-
glauer Marke, Nr. 80. der Karte,

5) Acker 44 Ruthen Feldes oder 1 Morgen 152 QRuthen,
die Steinberge, Nr. 164. 165. 166. des Flurbuchs,

nach Nr. 47. der Grundſteuermutterrolle wie folgt bezeichnet:
1 är des Flächenabſchn. s 7 Dez Acker im

3) 77 r 0 87 Mittelfelde,
e. e e 33 Fang linterfelde,

e De 129. 2 958) 148 a. 0 24 Acker9) b. 0 176 ine 10) e. 45 der Obermark,11) d. 0 e 56i 12) 184 a. o 20b. 9 38S 14) 30a. 7 0 97b. et I mS 6) S842. o 78 er Untermark,S 17) b. e 13e 18) C. 0 S 2919) 94. 18I 29 b. e rS 21) e. 82 nterglaue,22) 474a. e 69 Acker inS 23) b. 49 den Längen,e 24) 764a. 72 Acker in denS 25) b. 0 (04 Steinbrüchen,260 774. o 6827) 4 b. 0 e 4028) a C. 22 0 31 e29) Z d. 2 0 15 e5 m s ger binterS denz 4. 99 Steinbrüchen,
34) 108a. e 1635) b. 0 1036) C. 0 3037) d. 2 a 0 27 238) 127. 0 225 Wieſe im Pfingſt-

anger,

39) 130. 0 60 Weieſe,40) Antheil an ungetrennten Hofräumen und Hausgärten,
und zur Grundſteuer mit einem jährlichen Reinertrage von
90,35 Thalern veranſchlagt,

e) das in der Flur Thalſchütz gelegene, unter Nr. 22. des Flur-
hypothekenbuchs von Thalſchütz eingetragene Planſtück Nr. 2.
der Karte von 5 Morgen 137 QRuthen an der Kauernſchen
Flur, Nr. 139. der Grundſteuermutterrolle und jährlich mit
einem Reinertrage von 24,41. Thlr. zur Grundſteuer veranſchlagt,

ſollen in nothwendiger Subhaſtation
am 14. Jebruar 1870, von Vormittags 11 Ahr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1., verſteigert und
am 21. Jebruar 1870, Vormittags 11 Ahr,

das Urtheil über den Zuſchlag publicirt werden.

und dafür das unter 5. aufgeführte Grundſtück gewährt iſt

e J
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Die Auszüge aus der Steuerrolle und der Hypothekenſchei
ſowie ſonſtige Nachweiſungen können in unſerer Regiſtratur eing
ſehen werden.

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte, der Eintragung in die Hypothekenbücher be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Beutler und Handſchuhmacher Carl Friedrich Schmutz-

ler zu Schafſtädt, jetzt in Amerika gehörigen Grundſtücke, als
A. die in der Stadt Schafſtädt am Windmü “nthore gelegene,

Vol. V. Fol. 196. des Hypothekenbüchs ein. »gene Haus
beſitzung, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern mit St ebäuden
Hof, Garten und Zubehör, und dem Hutungsabfind t. lane
Nr. 209. der Karte von 4142 Ruthen Feld und

B. die walzenden Grundſtücke in Schafſtädter Flur Fol. 353.
Flurhypothekenbuchs, als:

1) Nr. 68b. der Karte in der Oberflur von 157 Ruthen,
2) Nr. 28 a. II. 4bid. daſelbſt von 3 Morgen,
3) N. 207 ibid. in der Koppelflur von 143 Ruthen und
4) Nr. 406. ibid. in der Oberflur in den Steinbrüchen von

117 Ruthen, awovon das eine Haus mit kleinem Hofraum und 5 QRuthen Haus
garten zu 26 Thlr., ein Stallgebäude zu 2 Thlr. und das andere
Haus mit Stallgebäude zu 25 Thlr. jährlichem Nutzungswerthe zur
Gebäudeſteuer, und die walzenden Planſtücke mit Einſchluß des Haus
plans mit einer Geſammtfläche von 64 h Morgen zu 272 00
Thalern jährlichem Reinertrage zux Grundſteuer veranlagt ſind, ſolle
im Wege der nothwendigen Subhaſtation

am 10. März 1870, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und das Uxtheil über den Zuſchlag

am 18. März 1870, Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt verkündet werden.

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der Hypothekenſchein ſind.
in unſerer Regiſtratur einzuſehen

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür:
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben
werden aufgefordert, ſolche zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden

Lauchſtädt den 18. December 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſſon.
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Von Sonnabend den 1. Januar 1870 ab tritt in unſerem
ſeit dem 1. November e. gültigen Fahrplan folgende Aenderung
des Zuges XVI. und XV. ein:

Zug XVI.
aus Eiſenach 7 Uhr 20 Min. Abends,

Fröttſtedt 8 e 112
Gotha M 2 46 S

in Dietendorf 9 10
aus 9 16Erfurt 10

Vieſelbach 10 27
Weimar t 15 oApolda 12 e Nachts,
Sulza 12 28Köſen 12 50Naumburg e 15

in Weißenfels 1 45
aus 2 2in Corbetha e 20
aus 2 30Dürrenberg 2 52

Kötzſchau 3 7Markranſtädt 3 30
in Leipzig 4 e frühZug XV.

aus Corbetha 1 Uhr 5 Min. Nachts.
in Weißenfels 1 24

aus Weißenfels 41 35
Jm Uebrigen bewendet es bei dem bisherigen Fahrplan.
Erfurt, den 24. December 1869

Die Direetion
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

e

von Fohann Adam MRöde
auf der Pariser Ausstellung ganz allein von all
schen Punschsyrupen mit sülberner Medaille ſrämiüi
und allseitig als die vorzüglichsten anerhannt, em iehlt

Robert Eckardt.



Aufforderung an die Verſender, von der undeeclarir-
ten Verpackung von S in Briefe 2e. Abſtand zu

nehmen.
Zur Uebermittelung von Geld durch die Poſt, unter Garantie,

bietet ſich
die Verſendung des declarirten Werthbetrages in Briefen und

Packeten oder
die Anwendung des Verfahrens der Poſt Anweiſung

dar.

An abe des Werthbetrages, wird außer dem tarifmäßigen, nachEitſernungeſtufen und reſp. näch dem Gewichte zu berechnenden

Fahrpoſtporto eine Aſſecuranz Gebühr für den deckarirten Werth
erhoben Dieſelbe beträgt bei Sendungen welche nach Orten des
Roörddeütſchen Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder Oeſterreich

gerichtet ſind, x her en bunter und bis 50 Thlr. über 50 bis 100 Thlr.
für Entfernungen bis 15 Meilen Sgr. 1 Sgr.

über 15 bis 50 Meilen 2
größere Entfernungen 2

A. Zum Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleinen Zah
Aungen iſt das Verfahren der Poſtanweiſung wegen der größeren
Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen. Daſſelbe iſt gegenwärtig
innerhalb des Geſammtsgebiets des Norddeutſchen Poſtbezirks, im Ver

kehre mit Bayern Württemberg Baden und Luxemburg, ſowie im
Verkehre mit Dänemark, den Niederlanden, Norwegen Schweden,
der Schweiz und den Vereinigten Staaten von Amerika zuläſſig.

Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt Poſt-
Anweiſung nach Orten, welche im Norddeutſchen Poſtbezirke, in
Süddeutſchland oder in Luxemburg belegen ſind, beträgt:

bis 25 Thlr. überhaupt 2 Sgr.,
i über 25 bis 50 Thlr. überhaupt 4 Sgr.

Beim Gebrauchebeiner Poſt Anweiſung wird das zeitraubende
und mühſame Berpacken des Geldes die Anwendung eines Couverts
und die fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. Auch bietet das
Verfahren der Poſt Anweiſung den Vortheil daß zwiſchen dem Ab
ſender und Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals
erwachſen können.

Um ſo mehr darf edje Poſtbehörde an die Verſender die
erneute Aufforderung richten ſich einer undeclarirten Ver
packung von Geld in Briefe oder Packete zu enthalten, viel
mehr won der Verſendung unter Werthsangabe, oder von dem
Verfahren der Poſt Anweiſung Gebrauch zu machen.

Halle, den 17.5 Juli 1869.
Der Ober Poſtdireetor.

Stube und Kainmer iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
1. April 1870 zu beziehen Burgſtraße 294.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße vis à vis der Poſt, iſt ein

getäumiger Laden mehrere Stuben und Kammern mit ſonſtigem
Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1870. zu beziehen.

e Friedrich Göbſer.Schmalegaſſe 522. iſt ein Logis zu vermiethen und zu
Oſtern zu beziehen, auch iſt daſelbſt ein kleines an eine einzelne
Perſon zu vermiethen und ſofort zu beziehen. e

Ein Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen und ſofort oder
Oſtern zu beziehen Markt A8. Preis 40 Thlr.
Gootthardtsſtraße 97. iſt die obere Etage an kinderloſe
Leute zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

A. Gaudig.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen am

Hältertbor ss
e Logis-Vermiethung.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben nebſt
allem Zubehör, iſt Verſetzung halber zu vermiethen und ſogleich oder

Oſtern zu beztehen Oberbreiteſtraße Nr. 4677
Eine freundlich ausmöblirte Stube nebſt Schlaffammer iſt von

ſetzt ab zu vermi then und zu beziehen Breiteſtraße A89.
Zwei Familienlogis ſind zu vermiethen, eins mit Stallung zu zwei

Pferden, das andere mit Dorfplatz und Zubehör zu Neujahr oder
Oſtern zu beziehen zu erfragen bei L. Leonhardt, Sand 615.
Ein feines und ein etwas geringes Zimmer mit Möbels ſind zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen Breiteſtraße Nr. 417.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen und zum 1. April
1870 zu beziehen Dow 268s8s8s8s.

Eine freundliche Stube nebſt Kammer mit oder ohne Möbels,
kann ſofort bezogen werden Gotthardtsſtraße Nr. 93., 2.
Etage.

Ein Logis iſt zu vermiethen am Sixtiberg Nr. 554.
Jn meinem neuerbauten Hauſe ſind zwei Logis, mit oder ohne

Pferdeſtall, zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen.
Hermann Zorn Unteraltenburg.

Ein freundliches Familienlogis mit 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör iſt ſofort oder Oſtern zu vermiethen Schmale-
gaſſe 539.

Ein Logis, BelEtage mit Benutzung des Waſchhauſes und
Gartens, jetzt oder Oſtern zu vermiethen und zu beziehen Vorſtadt
Altenburg 817.

Mälzergaſſe Nr. 201. iſt ein möblirtes Logis an einenanſtändiger zu t
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter

Das Logis in meinem Hinterhauſe in der Mälzerga
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehe

l Philipp Gaab em.4 22

Eine Stube nebſt Kammer iſt von jetzt ab zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

Friedrich Beyer, Bahnyhofsſtraße.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bei

Friedrich Beyer, Bahnhofsſttaße
Breiteſtraße AI8. iſt die 2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

2 er Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. April be-
ziehbar.

Ein Familienlogis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und
ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern oder jetzt zu be
ziehen Unteraltenburg 725 a e e

von heute an täggläch friſch, empfiehlt
Schönberger, Gotthardtsſtraße 138.G.

Nürnberger Gbläten- und
Marzſipan Lebkuchen

empfing geſtern friſche Sendung und werde dieſelben mehrſeitige..-
Wunſche nachzukommen, beſtändig halten. o är

Schönberger, Gotthardteſtraße N 385

Für Schuhmacher,
welche die bevorſtehende Leipziger Meſſe beſuchen, offerirt Unterzeigh
neter ſein aufs Reichhaltigſte aſſortirte Lager von Sohlleder, leichte
und ſchwere Waare, ferner Waſchleder, Rindleder, braune ünd
ſchwarze Kipſe, braune, ſchwarze und lackirte Kalbleder, wie alle
anderen Gattungen in Leder und ſämmtliche Artikel für Schuhmacher
zu den allerbilligſten Engrospreiſen.

J F. Fuchs, Lederhandlung in Leipzig,
u MNieolaikirchhof Nr. Ecke der Ritterſtraße.

iſt das weltberühmtei D. 2 c hAugen kranken em M hites Augen-wasser von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach
in Thüringen à Flacon 10 Sgr. beſtens zu empfehlen. Man verlange aber nur
ſtets nach Dr. White's Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt, denn nur
dieſes iſt das wirklich echte. Daſſelbe iſt mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion
beliehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen Heilkraft wegen ſeit 1822 gro
ßen Weltruhm erworben weiches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Auf
träge hierauf übernimmt Herr G. Lots in Merſeburg.

Eines der unzählichen Dankſchreiben welche ſich über die außerordent
liche Heilkraft ausſprechen! Herrn Tr. Ehrhardt! Ich bin an mir ſelbſt über
zeugt, daß Jhr Dr. White's Augenwaſſer wirkliche Hülfe leiſtet, ich habe an
einem Auge gar nichts geſehen, als Tag und Nacht ſich von einander ſcheidet
und jetzt kann ich nach Gebrauch deſſelben wieder auf 6 Schritte jede Perſon er
kennen und mit dem andern Auge bin ich nicht mehr im Stande geweſen 5
Zeilen zu leſen, während ich jetzt wieder den ganzen Tag leſen und ſchreiben kann.
Meiner Profeſſion hatte ich in Folge meiner ſchlechten Augen ſchon mehrere Jahre
nachgeben müſſen und jetzt iſt mir und meiner Frau durch 2 Flacons bereits
vollſtändig geholfen. Herzlichen Dank! Eibeler und Frau in Ober-
ſtaufen, den 10. Mai 1869.

m

Nachahmung
Ungeachtet des Deponates der Vig-

netten, gibt es faſt keine größere Stadt in Deutſch-
land, wo nicht die Verpackung der Stollwerck'-ſchen Bruſtbonbons mehr oder minder täuſchend
nachgeahmt wird, zum Theil ſogar unter Mißbrauch
des Namens. Man wolle daher auf den Siegelver-
Fbluß geniu ter

Sonnabend und Sonntag VSalvator-
halben FIond.Bier im

Tanzunterricht.
Jch erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß mein zweiter

Tanzcurſus Dienstag den 11. Januar beginnt und bitte Theilneh
menwollende ſich baldigſt bei mir zu melden. R. Ebeling.

w.
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Vorschuss- VereinDie Zinſen für Darlehne und Spareinlagen können vom 6. bis 22. Januar k. J in den Stunden von 9 1 Uber J
Vormittags und 3 5 Uhr Nachmittags bei dem Kaſſirer G. Schummpelt in Empfang genommen werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.
Merſeburg den 30. December 1869.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. G. Schumpelt. J. G. Köppe.

365. RoSss a 365.Der Ausverkauf von Herren und Knabengarderobe, ſowie Damenjacken und Jaquets wird fort
geſetzt und bemerke zugleich, daß der Ausverkauf nur noch 14 Tage dauert und verkaufe noch 25 Pro-

zent billiger wie bisher. Darum nur ſchleunig zum Ausverkauf.
365. Noßmarkt 365.

e eHCmISa«d«e m Zur Sie eriptiomn.
Wohl keine Stadt von gleicher Einwohnerzahl, von so wachsender Ausdehnung und Von so industrieller Bevölkerung wie

die Stadt Zeitz, insonderheit noch als Kreisstadt eines so reich gesegneten Theiles der Provinz Sachsen, mit Gymnasium, Kreis-
gericht, Garnison, zahlreichen Fabriken etc. und als künftiger Knotenpunkt verschiedener Eisenbahnen hat den notorischen und allen
Reisenden nur zu gut bekannten Mangel

a) eines zeitgemäss eingerichteten Hotels,
p) einer grösseren, den Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Restauration, die gleichzeitig Räumlieh-keiten für kleinere geschlossene Gesellschaſten zu Privatſesdiehkeiten ete. bietet,

c) eines grossen für 6— 800 Personen berechneten modernen Saales zu Theater, Concerten, Bällen und
Versammlungen,

d) eines hübschen mit Gas zu erleuchtenden Gartenlokales inmitten der Stadt,
bedauernd zu beklagen.

Alle auf die Beschaffung solcher Lokalitäten an einzelne Personen gerichtete Bestrebungen und Anregungen sind leider
aus mannigfachen Gründen erfolglos geblieben und die Stadt Zeitz mit ca. 165000 Einwohnern als Kreisstadt, mit ca. 28,000 länd-
cher Bevölkerung musste aus obigen Gründen bisher auf grössere musikalische und theatralische, sowie auf andere raumerfordernde
Künstlerische Leistungen vVerzichten, weil die zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten den Bedürfnissen nicht entsprachen.

Diesen bedauerlichen und die gesellschaftlichen Interessen, sowie den Entwickelungsgang der industriell im Wachsen be-
griffenen Stadt beeinträchtigenden Vebelstand zu beseitigen, sind wir Unterzeichneten zusammengetreten und beabsichtigen unter

der Firma
Zeitzer Actien-Hotel-Gesellschaft“

eine Actien Gesellschaft in's Lehen zu rufen, die es sich zur Aufgabe macht das bereits angekaufte, in der Mitte der Stadt neben
dem Rathhause belegene allbekannte Hotel zum rothen Löwens, s0 wie das daran stossende Privat-
haus zu vorgedachten Zwecken umzuwandeln, insonderheit aber ihre Fürsorge auch darauf auszudehnen, durch Anfügung an den v
Zu erbauenden grossen Saal angemessene Räumlichheiten eines stehenden Theaters wit zu beschaffen.

Wir werden versuchen, für die zu gewinnende Gesellschaft die staatliche Genehmigung als Actien Gesellschaft zu erlangen
und wenn dies nicht gelingen sollte, die Gründung in Form der Commandit Gesellschaft auf Actien vollziehen.

See

Die gesammten Baulichkeiten sollen so gefördert werden dass sie in der Wintersaison 1870 bereits zur Benutzung bereit Ar
stehen und sind die Verhandlungen mit Berliner Architecten bereits eingeleitet. daFür die Leitung des Geschäfts ist eine hier vortheilhaft bekannte Persönlichkeit bereits in Aussicht genommen. I für

Wir glauben, durch dieses zeitgemässe und in den Kreisen, wo es bis jetzt bekannt geworden, überall auf das Freudigsto ne
begrüsste Unternehmen einem wirklichen Bedürfniss unserer Stadt und unseres Kreises zu entsprechen und umgehen es, auf die nu
günstige Rentabilität besonders hinzuweisen, da jeder Einwohner in unserer Stadt diese Frage selbst und anderen am besten be-
antworten Wird.

Das Capital der Gesellschaft soll in
60,000 Thalern

300 Actien à 200' Thalern
bei dem Bankhause J. V. A. Zürn in Zeitz,
bei Herren B. Tränius G Co. in Weissenfels,

Gebrüder OGOberländer in Gera,
Herrn Otto Lingke in Altenburg,

A. Vogel in Naumburg
II. V. Lehmann in alle a. S-bei Herren Gebrüder Miulancit n Vlerseburg,

sowie bei sämmtlichen mit unterzeichneten Herren zur Zeichnung aufgelegt ist.
Bei der Zeichnung der Actien sind 10 oder 20 Thaler pro Actie einzuzahlen. Die übrigen 90 oder 180 IThaler

pro Actie werden in Raäten nach Massgabe des Baues eingezahlt, vor 15. Februar 1870 findet jedoch keine neue Einzahlung statt.
Pine frühere Vollzahlung oder frühere Ratenzahlung in Beträgen von nicht unter 50 Thalern ist jedoch jederzeit
gestattet und wird zum jeweiligen Discontosatz der preussischen Bank, jetzt 5 vom Pinzahlungstage an Verzinst.

Bei Ueberzeichnung des Capitals findet eine gleichmässige Reduction statt.
Wir laden hiermit zu recht zahlreicher Betheiligung an diesem, für den Verkehr in unserer Stadt dringend nöthigen Unter-

nehmen hötflichst ein und glauben mit sicherer Bestimmtheit eine vorzügliche Rente des angelegten Capitals im Voraus versprechen
zu können, da die Bedürfnissfrage eine allgemein anerkannte und unsere Stadt in fortdauernder freulichem Wachsthum begriffen ist.

Teitz, den 12. December 1869.
Rob. Baumann, W. R. Clingestein, Dr. Bernh. Rübner, Loren2z, Ed. Marggraf,

bestehen welche Summe in

Banquier. Kaufmann. Fabrikbesitzer. Justizrath, Königl. Bank- Agent.
A. Rothe H. Schunke, Freiherr von Stein W. Topschall, Rudolf Tillmanns,

in Firma: G. C. Rothe Sohn. Zimmermeister. auf Reuden, Rittergutsbesitzer. Rathsmaurermeister. Kaufmann

Ohbst- und Rothweintecke,
Tinte, Rost e. überhaupt alle farbigen Flecke in weißer Wäſche werden ſchnell und ſpurlos auf ganz unſchädliche Weiſe entfernt
durch J. Ruzers Fleckentinctur. Flacons à 5 Sgr. in Merſeburg bei Heinr. Schultze j um. Weißenfels
Ed. Lehmſtedt; Lauchſtädt F. H. Langenberg; Schafſtädt: Herm. Pille.



Am 3. und 4. Januar 1870 werden
4 9,068200 Thaler 5 Cöln-Mindener Actien Litt. B.,t Subsoriptionspreis 9 7und 3, 000000 Thaler 4 Oberschlesische Prioritäts-0bligationmen,

Subscriptionspreis 87 95
zur Zeichnung aufgelegt und empfehle ich meine Dienste zur Vermittelung von Zeich-
nungen bestens. Fréked rich Schalfteae,S Bankgeschäft.

t An den Erfinder und Fabrikanten des Schleſiſchen Fenchelhonig- Extracts Herrn L. W. Egers in Breslau, WMeſſergaſſe 17.
zum Bienenſtock.

Werl, den 10. Mai 1869.

Jhr berühmter Fenchelhonig-Extract
hat mir bei Bruſtübel und namentlich bei Huſten ſehr gute Dienſte geleiſtet, ſo auch vielen Anderen denen ich ihn angerathen
habe. Jch leide nun ſeit längerer Zeit an Huſten und Bruſtverſchleimung, wofür bisher alle angewandten ärztlichen Mittel frucht

los geweſen ſind. (Folgt Auftrag.) Achtungsvoll grüßt41 Th. Lohmann.ie Wegen der vielen elenden Nachpfuſchungen dieſes ausgezeichneten Mittels muß man beim Ankauf darauf achten daß
S- jede Flaſche das Siegel, Etiquette mit Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau tragen
en muß. Das rechte Fabrikat iſt übrigens nirgends weiter zu haben als nur alkein bei

C. H. Schultze sen. S Sohn in Merſeburg und bei Heinrich Neßler in Schafſtädt.

u h x t NunW ſiſchen großkörnigen Caviar,4 Neuj ahrs- Rügenwalder Gänſebrüſte,
n 3 Kieler SprottenGratulations Karten, net S dottfried Hädrich.

das Meueste Preußergaſſe 51. „C. Bergers“ Sreußergage 51.
ler in großer Auswahl bei Eustay Lots. Volßks-Anwalts- Bureau Commiſſions-Heſchö

erledigt alle Aufträge r ſchnell und
idle mit Sachkenntniß, übernimmt Güter und GrundſtücksEnglische Kicht- Watte, Käufe und Verkäufe jeder Art, verſchafft Pach-
be- altbewährtes unfehlbares Hausmittel bei tungen und Gelder auf Hypothek, bringt Gel-
tor Gicht und Rheumatismus jeder Art, der ſicher unter und führt alle in dieſes

in Originalpaqueten zu 10, 6 und 4 Sgr.
Niederlage bei Otto Schultze, Buchbindermſtr., Merſeburg.
Dr. Chesſey s Anti-RhReumatic- W adding.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum ſowie allen Oekonomen und

Anſpännern in und außerhalb Merſeburgs die ergebene Anzeige,
daß ich auf dem Neumarkt Nr. 884. eine Schmiede, ſehr bequem
für Pferde und Wagen, etablirt habe und bemerke, daß ich alle in
mein Fach einſchlagende Arbeiten gut verfertige bei reeller Bedie-
nung und ſoliden Preiſen.

Achtungsvoll
A. Wendel, Schmiedemeiſter.

J Dampfſchiff Sumüclt
I. CIasse
nach Mewyork

fährt am Donnerstag, den 20. Januar 1870.
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 90 Thlr, II. Cajüte 45 Thr, Zwiſchen-

deck 40 Thlr. Courant incl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Ueberfahrts Be-
dingungen und ſonſtige Auskunft direct durch

G. Lange Co. in Bremen,
oder deren Vertreter im Jnlande, da die Bremer Auswanderer-
Expedienten contractlich gebunden ſind, nur für den Nordd. Lloyd
Paſſagiere anzunehmen.

Dann folgende Expedition Anfang April 1870.
t Näheres über Frachten und Ueberfahrt des Dampfers Smidt,

koſtenfreie Beſorgung von Annahme und Ueberfahrtsſcheinen
der Reiſenden ſowie Auskunft über nordamerikaniſche Ver-

hältniſſe aller Art auf franco Briefe.
C. F. Langerfeld.Nr. 12. Brückenſtraße, Elberfeld.

MenagerieGroßeiſt täglich von Vormittags 11 Uhr ab bis
Abends 8 Uhr zur Schau geſtellt. Fütterung
Nachmittags 4 Uhr, Abends 8 Uhr. Entrée
22 Sgr., Kinder die Hälfte. Schauplatz:

n Neumarkt Nr. 942.e Remiſe iſt warm. Zu recht fleißigem Be
D ſuch ladet ergebenſt ein

J. Kühn, Menageriebeſitzer.

x

eingreifende Branchen ſehrGeſchäft
human aus.

Preußergaſſe 51. Ferner die Preußergaſſe 51.
Kuswanderungs- Haupt-Agentur
ſchließt Auswanderungs Verträge, Lebens Renten-

und Penſions-, Hagel und Vieh, Mobiliar und
Gebäude-, Glas und Froſtſchaden, ſowie alle

anderen Verſicherungen unter ſehr liberalen
Bedingungen ab und hält ſich zu jeder

beliebigen Auskunft beſtens

Preußergaſſe 5l empfohlen. Preußergaſſe 51.

Epileptische Krämpfe (Fallsueht) heit der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jetzt Mittelstrass e No 6. Auswärtige brieſlich.
Schon über Hundert geheilt.

Am 1. Januar 1870 beginnt ein neues Abonnement des

Daheim.
Das neue Quartal dieſes beliebten Unterhaltungsblattes beginnt mit dem ſpan-

nenden Roman

Eine Cabinetsintrigue.
Hiſtoriſcher Roman von Ge org Hiltl.

Wöchentlich erſcheint eine Nummer monatlich ein Heft. von 4 5 Nummern
Preis pro Ouartal 18 Ugr. Preis jedes Heftes 6 Ugr.

Beſtellungen werden jederzeit angenommen und die bereits erſchienenen Num-
mern nachgeliefert von Friedrich Stollberg.

Die Modenwelt.
Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr.

In Deutschland hat die Nodenwelt an Ruf und Verhrei-
tung allen anderen Moden Zeitungen den Rang abgelaufen,
was sie ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reich-
haltigkeit und ihrem billigen Preise zu verdanken hat.
Vornehmlich nimmt die Hodenwelt Rücksicht auf die Bedürf-
nisse in der Familie, weniger auf die der grossen Welt.
Sie empfiehlt sich deshalb vorzugsweise allen Müttern und
Töchtern, die Gefallen daran finden ihre eigene und der
Kinder Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst her-
zustellen.

Abonnements werden jederzeit angenomtben in der Buch-
handlung von Friedrich Sstollberg.



Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen,
h daß wir bis auf Weiteres unſere Läden Abends 8
h Uhr ſchließen werden. v

A. J. Weiſen. W. Lendrich.
zGeſchw. Bartels. Mvritz Huth.

M. Dürbeck. Guſtav Lots.
A. Henckel. H. F. Exius.
G. C. Heuckel.

-—=—z 7

h S Als beſter Erſatz desc t d n a Geſnade“5 i v alz Geſundheits-Heil un g Egr Mmittel Chocolade, ſehr wohl
pro Flaſche incl. Glas. ſchnecend, à 20 nd

30 Sgr. pro Pfd.

Heilung von Bruſtleiden.
err Kreisrichter Dr. Gerhar d.
errn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Züllichau, 2. December 1869. „Für eine e bruſtleidende
Frau bitte ich an beigegebene Adreſſe von Jhren heilſamen Fabrikaten,
dem Malzertract Geſundheitsbier und der Malz Geſundheits Chocolade
in entſprechenden Quantitäten zu ſenden.

Sgr pi ahs o WeS ggen thin hei, e, 21. November 1869. n meist nem d iſt mir St ten und heilſame Malz Geſund-
r heits Chocolade empfohlen worden ſenden Sie mir gefällägſt hier
ben ine Quanrität. t Der Ritterſchaftsrath en.

Sonnenwalde, 7. December 1869. „Der Genuß Jhrer Malz-
Geſundheits Chocolade iſt für meine ſitzende Lebensweiſe ein ſo vor-
züglicher geweſen daß jedes Lob für dieſelbe zu klein erſcheint.

A. Hildebrandt.Verkaufsſtelle bei A. Wieſe. 9

c Hoff'ſcheHoff'ſche S Bruſt Malz Bonbons,
t ſchnelllöſendes

c Erſatz der Muttermilch, Mittel bei Huſten,i 5 und 10 Sgr. 4 und 8 Sgr.

Einladung zum Abonnement auf:
Der Rote für das Saalthal,

völlig unabhängiges 6 mal wöchentlich
erſcheinendes Blatt für

Politik und Unterhaltung.
(Gierter Jahrgang.)

Unſer Blatt iſt in rapidem Aufſchwunge begriffen, gegenwärtig
mit einer Auflage von über 3000 Exempl, von welchen ea. 2500
auf Halle und Giebichenſtein, die übrigen auf den Saalkreis, die

e Provinz c. kommen, zählt es mit ſeinem Beiblatt „Blätter für
Belehrung, Unterhaltung und Verkehr“ was die Zahl der Abonne
menten betrifft zu den verbreitetſten und geleſenſten Blättern der
Provinz. Bekanntmachungen haben in demſelben ſtets einen guten
Frfolg.tion Bote empfängt auch directe Depeſchen und bringt regel-

J mäßige telegraphiſchè Coursberichte.
4 Abonnementspreis bei der Expedition I2 Sgr.,bei den Königlichen Poſtanſtalten 13 Sgr. exel.

h Beſtellgeld.Halle a/S. Die Expedition.e Otto Hendel.Consuin- Verein.
h Sonntag den 2. Januar k. J von Vormittags 8 bis Nach

mittags 4 ühr Abgabe der Contremarken und der Sta-
tutenbücher.Be Verkaufsmagazin bleibt an dieſem Tage von Vor-
mittags 9 Uhr ab wegen der ſtattfindenden Jnventur geſchloſſen.

Merſeburg den 29. December 1869
Der Vorſtand

e des Conſum Vereins zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft.

e Weber. Beyer.KFinikcenbiirrg.
Am Neuſahrstag Nachmittags 35 Uhr

großes Extra-Concert.
Ludwig Buchheiſter.

Beſtellu

Marne b.Sonntag den 2. Januar 1870 Nachmittags 3 und Ah Pränum
71 Uhr Concert. Nach dem Concert ein Tänzchen tus gert

Ludwig Buchbeiſtei e W

Am Neujahrstage von Abends 7 Uhr ab Tänzchenen, der
Ludwig Buchheiſter. Steuerau

2 J PMerſebrAm Neujahrstage
Tanzmusik in FIeuschau, ttor der

wozu ergebenſt einladet Carl Pohlseſſen St

a t HelltMiene cha um. iZum Sylveſterabend Hart und am Neujahrsſen v
zur WanzemusiülkK ladet recht freundlich ein

K. Nödel.
eildschlöse chen. vAm Sy veſterabend Tanzmuſik von Abends 7 Uhr ab. dorf ar

Am Neujahrstage Wanzemusi c von Nachmittags 4 Wagen
ab, wozu freundlichſt einladet Bleier ſchei

Zur guten Quelle. rn
Zum Shylveſterabend Danzmusi wozu freundlichſt

ladet e F. BeyerThüringer Mof.Sonntag den 2. Januar 1870 Abends 7 Uhr BalI, Staate
ſern duladet hierdurch ergebenſt ein G. Schröder en geſel

Mestauration Bom 27 GSeſesFreitag den 31. d. M. Abends 6 Uhr Bresdner Kätg ordnete
Käulchen, dazu ein ff. Töpfchen Lagerbier, wozu freundl(, in Bei

2 hte iſteinladet W. C. Hinze VoriagAgenten geſucht.
Für eine Baieriſche Schmelzbutter-, Kunſthu

ter Salzbutter-Fabrik, wird ein in dieſer Branmlung
routinirter Agent mit guten Referenzen geſucht. Offerte sub Der
1723. an Rudolf Mosse's Annoncen Expedition ſüdlich

Hamburg. veröffEin tüchtiges in der Küche nicht ganz unerfahrenes Mädch
das auch Kinder gut zu behandeln weiß, wird zum I. Febru Not
nächſten Jahres in Dienſt geſucht Gotthardtsſtraße 142.

Eine reinliche Aufwartung wird geſucht in der gr. Ritte Jn d

gaſſe Nr. 175. kſicherwEine Kinder Pelzmütze iſt verloren worden, abzugeben bei mers e
E. Coja, Schmalegaſſe 530.

Bei meiner heutigen Abreiſe aus hieſiger Gegend rufe altenzimm

Bekannten und Freunden ein herzliches Lebewohl zu. rt zu
Wengelsdorf, den 31 December 1869. n zuſat

Otto Kraatz. das N
der hir

Sylveſter. ritte hDomkirche. Freitag den 31. December 1869, Abends 6 Uhr, litte Bruſt
giſche Andacht. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner. nach

Lieder und Resp. 85, v. 1. 2. 6. 7., Resp. Und mit deinem Geiſte! i254, v. 5. 343, v. 5 u. 6., Resp. Halleluja! den wie
17, v. 5., Keep. Amen! Amen! Amen! 305, v. 1. J ſtolze

Etadtkirche. eſhleg den 91. Beemee Nbenke t e emg ne n
a rche. Freitag den 31, December ends 6 Uhr liturgiHerr Diac. Frobenius. ß b giſche Andath. Un

angewAm Neujahrstage (4. Januar) predigen: und 2
Vormittaigs': Nachmittags BeiOomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Jahr. e Wol

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius. es Lät
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner. ifen, z

Einſammlung der Collecte für das Waiſenhaus zu Langendorf. n des
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt. lwollen

Am Sonntage nach Neujahr (2. Januar) predigen: ehe

Vormittags: Nachmittags:Domkirch Herr Diac. Jahr. Hr. Conſ. Rath Euſchn an ſich
Stadtkirche. Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius. tt vor
RNeumarktkskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner. „JhrFrüh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

4
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Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-

sboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
d Ah Pränumeration von 10 Sgr. wofür es Jedem frei in's

jus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-eiſtet zur Zeit noch nachgeüefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
h die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Aus dem Kreiſe enthält das Amt-vratt:
Der berittene Steueraufſeher Pöllnitz iſt von Weißenfes nach

er der Grenzaufſeher Ziegner aus Unterbruch (Rheinyprovinz)
er. Steueraufſeher nach Merſeburg und der Steueraufſeher Zillmer

Merſeburg als Thorcontroleur nach Wittenberg verſetzt
Der berittene Steueraufſeher Löſer in Lützen iſt penſionirt.

Es iſt für den Kreis Merſeburg zum Kreis Feuer Societäts-
o ector der Königliche Landrath Herr Weidlich in Merſeburg,

Pohlöoeſſen Stellvertreter der Rittergutsbeſitzer Herr Regierungs Aſſeſſor
n Helldorff auf Runſtedt, auf die 6 Jahre vom 1 Januar
O bis incl. 31. December 1875 erwählt und beſtätigt worden.
ſenbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

ujahrsſ Halle 72 Mrgs., 122 Vrm., 420 Nchm., 5* Nchm. (TSchnilz.),
10 Abds., 3** Mrgs. (NSchnllz.)

sdel. Weißenfels: 62* Mrgs., 10** Vrm., 112* Vrm. (TSchnllz.), 25
9 Nchm., 822 Abds., 12 Abds. (NSchnllz.).

Die um 752 Mrgs., 1288 Vrm., 420 Nchm. und 10 Abds. nach
I Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 629 Mrgs.,

S 10-* Vrm., 150 Nchm. und 8 Abds. abgehenden Züge halten in Ammen
dorf an.hr ab.

Bei den Schnellzügen findet nur Perſonenbeförderung in 1. und 2.igs 4
Sleier ſqhnellzüge auch 3. Wagenklaſſe

wJonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nehm. u. 7 U. 45 M. Abs.,

vom Bahnhof 2 30 8Abgang von Mücheln nach Merſeburg
5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;

Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.

o Die bisherige Thätigkeit des Landtages hat außer
Staatshaushalt noch elf Geſetze aufzuweiſen welche in beiden

röder ſern durchberathen und angenommen ſind, darunter das Staats
ldengeſetz, das Lehrerwittwen Geſetz das Großjährigkeitsgeſetz,
Geſetz über die Aichungsbehörden u. ſ. w. Ein zwölfter vom

zig eordnetenhauſe ſelbſt angeregter und angenommener Geſetzent
freundt(, in Betreff der Verweiſung politiſcher Verbrechen vor die Schwur-
Hinzehte iſt im Herrenhauſe abgelehnt worden. Außerdem ſind noch

Vorlagen im Abgeordnetenhauſe allein neun im Herrenhauſe
n durchberathen worden.
Die von beiden Häuſern genehmigten Vorlagen haben inzwiſchen

inſtbu er beſchloſſenen Faſſung die Allerhöchſte Genehmigung und
ziehung erhalten und ſind faſt durchweg bereits durch die Geſetz

er Branmlung verkündet.
sub Der Staatshaushalts Etat iſt gleichfalls bereits im Drucke

dition dlich und wird in der nächſten Nummer der Geſetz Samm-

veröffentlicht werden. (Prov. Correſp.)

dicht
Beyer

ceeec22252
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Febru Novelle aus der erſten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts von
142. Eduard Gottwald.

Fortſetzung.)
Rätte Jn dieſen immer finſterer werdenden Betrachtungen ſtörte ihn

on ſogleich erſcheinen würde.
Jn demſelben Augenblicke öffnete ſich aber auch die Thür eines

rufe allenzimmers und ohne dem Ueberraſchten Zeit zu laſſen, nur ein
rt zu ſprechen eilte ein junges Mädchen auf ihn zu, drückte

n zuſammengerollten Streifen Papier in ſeine Hand, und ſtürzte
raagtz. das Nebenzimmer zurück, deren Thür geräuſchlos ſich ſogleich
er hinter ihr ſchloß. Jetzt wurden langſam näherkommende

ritte hörbar, Menzel verbarg das erhaltene Papier ſchnell in
Uhr, litee Bruſttaſche und ſtand nun dem Baron gegenüber, deſſen Ge

el nach ſo langem Siechthum noch grämlicher und finſterer ge
t den war, als früher, während der ihm eigenthümlich geweſene
v. 1. J ſtolzer Kälte ſich in ein häufig wiederholendes Zucken bittern
6, v. 3, nes verwandelt hatte, mit welchem er Alles, was ihn mit Un-
che Andah. Unwillen und leicht erregbarem Aerger erfüllte, zu behandeln

angewöhnt hatte, und daher, noch geiſtig und körperlich krank,
und Andere zum Verdruß und Kummer lebte.

tags Bei dem Anblick des jungen Mannes wich jedoch die falten
r. e Wolke des Unmuths von der Stirn des Grämlichen und ein
benius. des Lächeln durch die Erinnerung an vergangene Tage hervor-

ifen, zeigte ſich vielleicht ſeit langer Zeit in den finſtern Geſichts-
n des Barons zum erſten Male als freundlicher Vorbote eines
lwollenden Empfanges.
„Ach! Herr Capitain. Menzel!“ begann hüſtelnd der Baron und
denſelben zum Sitzen ein, während ex ſelbſt auch auf einen

WKuſchn an ſich niederließ. „IJch gratulire herzlich, Jhr ſcheint im Sturm-
benius tt vorwärts zu eilen, während es mit mir langſam rückwärts

„Jhr habt lange und ſchwer gelitten, gnädiger Herr“, entgeg-

Wagenklaſſe ſtatt. Auf der Strecke Weißenfels Gera führen die Tages

nete der Capitain, ſich mühſam ſammelnd, um ſeine bittere Täu
ſchung über dieſen Empfang dem Baron nicht gewahr werden zu
laſſen „Und gewiß“, fuhr er mit herzlichem Tone fort „ſeid
überzeugt daß ich im Jnnern innig Theil genommen an Euren
Leiden aber auch mich kindlich gefreut, als ich erfahren daß Jhr
endlich wieder geneſen, ſowie ich nun ſehnlichſt wünſche und hoffe,
daß der Allmächtige Euch noch lange Jahre, von Tage zu Tage
kräftigend, zum Glück und Wohl all' Eurer Lieben erhalten und
ſchirmen werde. Jch, der ich durch Euch mich der Gnade Sr.
Majeſtät des Königs, und des huldvollen Wohlwollens Sr. Excellenz
des Herrn Feldmarſchalls von Flemming erfreue, ich werde nie auf
hören, voll dankbarer Verehrung mich Euch zeitlebens verpflichtet
zu fühlen

„Jhr legt zu viel Werth auf eine Pflicht ſchuldiger Anerken
nung, die ich gegen Euch ausgeübt“, bemerkte der Baron, auf deſſen
Antlitz, während Menzel geſprochen, zu wiederholten Malen ein
finſterer Schatten bittern Grolls ſich gezeigt. „Indeß freue ich mich
Eurer Theilnahme, die Jhr während meines Siechthums, wie Jhr
ſoeben ſagtet, mir geſchenkt. Jhr habt hier wohl oft Nachricht
aus Dresden erhalten da Euch mein Krankheitszuſtand und meine
Geneſung ſo genau bekannt geworden.

„Jch habe jede Gelegenheit benutzt, die ſich mir bot, um Er
kundigung einzuziehen, über Euch und Euer Befinden ſeit die Nach
richt hierher gelangte, daß Jhr durch Krankheit zurückgehalten wür
det, Sr. Excellenz dem Feldmarſchall von Dresden aus zu folgen“,
entgegnete Menzel, verletzt durch dieſe nicht ohne Argwohn an ihn
gerichtete Frage.

„Ja, ja!“ bemerkte gedehnt der Baron und ſtand auf; auch
der Capitain erhob ſich und es entſtand ein peinliches Stocken des
Geſprächs. Endlich, als der Baron das Zimmer zu wiederholten
Malen durchſchritten, blieb er vor dem Capitain ſtehen, beträchtete
denſelben mit einem nicht finſtern, ſondern faſt wehmüthigen Blick
und begann nachdem er, wie es ſchie, in ſeinem Jnnern mit
einem ihm ſchwer gewordenen Entſchluß gekämpft!

„Capitain, wir ſind beide Männer und es wird uns von Nahen
ſein, wenn zwiſchen uns Alles klar iſt, da unſer Zuſammentreffen
ein ſo ſeltſames und unſere nähere Bekanntſchaft ſo ſchnell eine ge
genſeitige trauliche Zuneigung hervorrief, wie ich ſie nur wenigen
Perſonen in meinem langen an trüben Erfahrungen ſo reichen Leben,
gewidmet. Wir wollen offen gegen einander ſein, und Jhr ver
ſprecht mir, keinen Groll gegen mich zu hegen, wenn ich Euch eine
Täuſchung bereite, die Euch vielleicht jetzt mit Schmerz erfüllt, die
aber der mächtige Balſam, mit welchem die Zeit wunde Herzen
heilt, bald in Vergeſſenheit bringen wird. Verſprecht Jhr mir das?“

Mit dieſen Worten reichte der Baron dem Capitain die Hand,
welcher, von trüber Ahnung ergriffen, anfangs zauderte, dieſelbe
zu ergreifen, da er wohl fühlte, daß das, was der Baron ihm jetzt
zu ſagen haben dürfte, nichts glückliches für ihn ſein könnte; aber
als er ſeinen ernſt forſchenden Blick auf das bleiche Antlitz des
Sprechers warf, und deſſen bleiche Lippen ein ſchmerzliches Lächeln
tiefen Harmes zuckte, da ergriff er deſſen Hand und rief:

„Jch verſpreche es Euch, obgleich ich nicht begreifen kann was
Euer Mund mir ſo trauriges verkünden könnte.“

Der Baron drückte faſt krampfhaft die dargebotene Hand durch-
ſchritt dann in zunehmender innerer Aufregung noch ein Mal das
Zimmer, und blieb endlich, ſein mattes Auge auf den in unruhiger
Erwartung ihn feſt anblickenden Capitain richtend, vor ihm ſtehen:
haſt „Jhr liebt meine Tochter fragte er mit einer faſt ängſtlichen

aſt.
„Wie?“ rief Menzel, überraſcht durch dieſe unerwartete Frage.

Aber ſich faſſend, entgegnete er feſt, mit würdevollem Ernſt: „Ja,
gnädiger Herr, ich liebe Fräulein Sophie vom erſten Augenblicke
an, als mein Auge ſie geſehen, und dieſe Liebe iſt das Glück meines
Lebens ſie iſt mein Schutzengel, der über mich wacht und mich
antreibt, emporzuſtreben nach einem höhern Ziele, um Eurer und
Sophien's Liebe und Hand werth zu ſein.“

„Jhr habt meine Warnung vergeſſen Capitain“, ſprach der
Baron ernſt, aber ohne Groll. „Jhr habt eine Neigung in Eurem
Jnnern genährt, die Euch nur unglücklich machen muß, denn
Sophiens Hand iſt nicht mehr frei.“

„Nicht möglich!“ rief Menzel, erſchrocken zurücktretend.
„Und warum nicht, Capitain Menzel fragte nicht ohne ver-

letzende Kälte jetzt der Baron zurück „Glaubt Jhr wirklich, ein
Recht erlangt zu haben auf Sophien's Hand durch jenen Schutz,
den Jhr der Geängſteten gewährt, und der uns Euch näher kennen
lernte. Oder glaubt Jhr, vom Glück begünſtigt, der Capitain
Menzel ſtehe ſchon hoch genug für mich Jhr ſeid im Jrrthum,
und wenn Jhr noch höher ſteigt auf der Stufenleiter Eures Glücks
die Tochter des Barons von St. kann, ſo lange ich lebe, nie die
Eure werden

„Alſo iſt mein bürgerliches Herkommen Euch ſo verächtlich,
daß Jhr ſelbſt Eurer einzigen Tochter Herz brechen könntet, ehe Jhr
dieſe dem Manne ihrer Wahl gönnt, weil er nicht vor Euch hin
treten und Euch auf vermodertem Stammbaum die Reihe ſeiner
Ahnen zeigen kann?“ fragte tiefgekränkt und mit bitterm Groll



Menzel, der ſo plötzlich mit einem Schlage alle Hoffnungen und
ſtolzen Pläne ſeiner Zukunft vernichtet ſah.

„Jhr irrt Euch in mir!“ fuhr der Baron ruhiger, aber weh-
müthig ernſt fort. „Sophiens Hand war ſchon vergeben, ohne

ihr Wiſſen, noch ehe ſie Euch geſehen
„Aber ſie liebt mich!“ rief in leidenſchaftlicher Aufregung Men
„Jhr macht Euer einzig Kind und mich unglücklich.“

„VNoch denke ich dieſe Neigung im Keime zu unterdrücken, und
mein Wort zu halten obgleich es beſſer wäre, ich hätte mein Kind
mit dein Looſe vertraut gemacht, welches Jhrer wartet“, ſprach der
Baron dumpf, mehr für ſich, als zu Menzel gewendet. „Aber da
ich, ehe Jhr uns genaht, keine Regung der Liebe an Sophien ent
deckt, und ich in ihr nur die harmlos heitere, aus den Träumen
der Kinderwelt in das Leben ſchauende Jungfrau ſah, da wollte ich
ihren Himmel nicht trüben und ſie ſorglos laſſen bis zu einem
paſſenden Tage, wo ſie den Mann kennen lernen ſollte, deſſen Hand
ſie führen ſoll aus des Vaters Haus, wie ich es gelobt in der

trübſten Stunde meines Lebens.“
„Und wer iſt dieſer Verlobte, wer iſt dieſer Mann, der mich

ſo elend und mein Leben mir werthlos macht“, fragte Menzel mit
der Stimme und dem Blicke der Verzweiflung.

„Graf Dunowsky, deſſen Vater mich gerettet aus arger Noth,“
antwortete der Baron. „Jhr wißt jetzt Alles“ fuhr er fort
und blickte forſchend dem Capitain in's Auge.
ſprochen mir nicht zu grollen. Verſprecht mir auch als Mann von
Ehre, den Frieden meines Hauſes nicht länger zu trüben und
Sophien zu vergeſſen die nie die Eure werden kann. Verſprecht
mir das“ bat in faſt flehendem Tone der Baron.

„Das kann ich nicht“, ſtöhnte Menzel, mit der Hand ſeine
Stirn bedeckend, als fehlte ihm Bewußtſein und Kraft, zu erfaſſen
und zu ertragen was ſo vernichtend ihn getroffen.

„Dann verlaſſe ich heute noch Warſchau und Jhr ſeht Sophie
nie wieder, ſo wahr Gott über uns waltet“, ſprach kalt und ernſt
der Baron ſeine Faſſung wieder gewinnend.

„Dann laßt mich mindeſtens Abſchied nehmen und Sophie noch
einmal ſehen“, grollte der Capitain, ohne den Baron anzublicken.

„Dies iſt unmöglich und würde mir und Euch, ſowie meiner
Tochter ſelbſt verderblich ſein“, antwortete Jener feſt und entſchieden.

„Dann lebt wohl, möge der Himmel es beſſer fügen als Euer
Vaterherz!“ rief Menzel und verließ ſtürmiſch das Gemach. Mit
ſchwerem bangem Seufzer, erſchöpft durch die über ſein Jnneres
ausgeübte Gewalt und entkräftet durch die fieberhafte Aufregung,
mit welcher dieſe Scene ihn den kaum Geneſenen ergriffen, ſank
der Baron auf das Sopha und flüſterte, mit ſich ſelbſt ſprechend:
„Das ſah ich kommen!“

Von Liebesgram und tief gekränktem Stolze gequält, ſaß am
Abend deſſelben Tages, an welchem der Baron ihm ſo entſchieden,
alle Hoffnung auf Sophiens Beſitz vernichtet, Menzel in ſeinem Ge-
mach, mit trüben Blicken den auf ſo räthſelhafte Weiſe durch Frauen-
hand erhaltenen Papierſtreifen betrachtend auf welchem nichts zu
leſen war, als die wenigen Worte: „Erwartet mich mit Anbruch
der Nacht in Eurer Wohnung.“ Sollte Sophie es wagen, ihn
aufzuſuchen und ihm Troſt und Beruhigung zu bringen Dieſe
Hoffnung war es die ihn von Neuem wieder aufregte und an eine
glückliche Löſung der ſo traurig für ihn ſich geſtalteten Verhältniſſe
glauben ließ, aber dennoch unterlag dieſes Hoffen dem ernſten Zweifel,
ob es wohl möglich ſei, daß die ſchüchterne, von ihrem Vater gewiß
ſtreng überwachte Geliebte dieſen Schritt wagen würde. Wiederholt
durchzuckte ihn der Gedanke, mit Gewalt Sophie zu entführen und
unter dem Schutze des ruſſiſchen Cears ſich mit ihr zu verbinden
und ſein ferneres Glück im Dienſte dieſes ſo mächtigen Herrſchers
zu verſuchen, bei welchem günſtige Aufnahme zu finden Menzel mit
Sicherheit erwarten durfte, da in neuerer Zeit der in Warſchau im
Auftrage Peters des Großen ſich aufhaltende ruſſiſche General Ten-
ſchin zu wiederholten Malen ihm, dem mit ſeltenen Sprachkennt-
niſſen ausgerüſteten ſächſiſchen Offizier zu verſtehen gegeben daß eine

noch glänzendere Zukunft ſich demſelben in Rußland erſchließen dürfte,
ſobald er ſich entſchließen könnte den Dienſt des Königs von Polen

mit dem des Czars zu vertauſchen. Aber alle dieſe von ſeiner Phan
taſie ihm vorgeführten Bilder zerrannen wieder in nichts, ſobald er
Sophiens und deren kindlicher Anhänglichkeit an ihren Vater gedachte,
mit Recht befürchtend, daß die Geliebte einen ſo gewagten Schritt,
mit ihm zu flüchten und fern von der Heimath und den Jhrigen
zu leben nie den Muth haben würde, zu unternehmen. Grollend
mit ſich und mit der Welt zerfallen, ward es im engen Zimmer
ihm immer beklommener um's Herz, bei jedem Geräuſch hoffend,
die Geliebte eintreten zu ſehen da die Nacht bereits angebrochen
und, der erhaltenen Weiſung nach, nun wohl die Zeit gekommen
ſein dürfte, wo nähere Nachricht, Troſt, Hoffnung oder Vernichtung
ſeines ſo hold begonnenen Liebestraumes ihm werden ſollte.

Endlich näherte ſich das Geräuſch eines ſchnell fahrenden Wagens,
und bald darauf pochte es an die Thür des Hauſes deſſen erſten
Stock der Capitain bewohnte, und in deſſen Parterre ſein Diener
als Vorpoſten auf Wache ſtand. Eine ſeltſame ängſtliche Beklem
mung hielt ſeine Bruſt umſpannt, als die Schritte von zwei Per

zel.

„Jhr habt mir ver

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

ſonen ſich näherten und zitternd eilte Menzel der Thür zu, welche
von ſeinem Diener geöffnet wurde, mit dem zugleich eine ſchlanke
Frauengeſtalt, in der Tracht der Warſchauer Bürgermädchen ein
ſchwarzes Tuch um den Kopf geſchlungen und mit demſelben den
größten Theil des Geſichs verhüllt, eintrat.

Der Diener entfente ſich, und nicht länger ſeine Ungeduld be
zwingend, eilte der Capitain auf die Eingetretene zu, welche faſt
zögernd, nahe der Thür ſtehen blieb, und nun, als ſie mit Menzel
ſich allein ſah, das ihr Antlitz verdeckt gehaltene Tuch fallen ließ.

„Baroneſſe Auguſte!“ rief Menzeh überraſcht und nicht ohne
das Gefühl bitterer Täuſchung, da ihm ſeine lebhafte Einbildung
immer wieder von Neuem den Beſuch Sophiens nicht als eine Un
möglichkeit dargeſtellt.

„Jch ſelbſt, Capitain!“ entgegnete dieſe, tief athmend, und
nahm erſchöpft auf einem Ruheſeſſel Platz. „Jhr habt wohl nicht
mich, ſondern Sophie erwartet“, begann zu einem Lächeln ſich
zwingend, Auguſte aus deren Blicken und faſt wehmüthiger Stimme
deutlich ſprach, daß die ſo ernſt und traurig ſich geſtalteten Verhält
niſſe in des Barons Hauſe auch auf den ſonſt ſo glücklichen Froh
ſinn dieſer jungen Dame nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben
und den heitern Lebensmuth derſelben gar ſchwer getrübt hatten.

„Zürnt der armen Dulderin nicht,“ fuhr Auguſte fort, während
Menzel mit hochklopfendem Herzen auf jedes ihrer Worte lauſchte.
„Sie leidet ſchwer und um ſo ſchmerzlicher, da ſie Euch unendlich
liebt. Nur um ihr Troſt zu bringen, habe ich den verwegenen
Schritt gethan und Euch in Eurer Wohnung aufgeſucht.“

„O nehmt meinen heißen Dank, Baroneſſe, Jhr die Jhr ſo
huldvoll Euch meiner annahmet“, rief Menzel, und küßte im mächtig
in ihm wieder auflebender Gefühle muthigen Hoffens Auguſtens
Hand. „O wie glücklich macht mich dieſer Troſt, daß Sophie meiner
nicht vergeſſen, und wahrhaftig, trotz aller Gelübde, die der Vater
gethan, ſoll die Tochter das Opfer derſelben nimmer werden.“

„Täuſcht Euch nicht mit ſolchen Hoffnungen“, entgegnete ernſt
und kopfſchüttelnd Auguſte. „Jhr kennt den Baron nicht, wenn
Jhr glaubt, daß er je ſein gegebenes Wort brechen werde, obgleich
er ſeines Kindes Herz bricht. Schnell hat ſich für uns nach Eurer
Abreiſe die heitere Zukunft mit ſchwarzem Trauerflor umhüllt.“

„Aber ſagt, wie iſt dies ſo unerwartet gekommen“ unter

brach Menzel die Baroneſſe. ß„Hört mich ruhig an, damit ich in den wenigen Augenblicken,
die ich hier verweilen kann, nichts vergeſſe, Euch mitzutheilen was
Euch nöthig iſt, zu wiſſen, ſowie ich es Sophien verſprochen“, be-
gann Auguſte wieder, und ergriff mit freundlicher Theilnahme die
Hand des in banger Erwartung auf ihre Worte lauſchenden Capi-
tains. „Jhr wißt“ fuhr die junge Baroneſſe fort, „daß kurz
nach Eurer Abreiſe der Baron, im Begriff dem Feld marſchall nach
Warſchau zu folgen, plötzlich erkrankte, und hätten wir nicht gewußt,
in welch' hohem Anſehen derſelbe in Dresden ſtand, ſo hätte uns
der zahlreiche Beſuch der höchſten Würdenträger des Landes und
des mächtigſten polniſchen und ſächſiſchen Adels, der ſich täglich ver
mehrte, um nach dem Befinden des Kranken ſich zu erkundigen,
dies uns deutlich bewieſen. Unter dieſen Beſuchen war auch der
junge Graf Dunowsky, der gegenwärtig unweit Warſchau auf ſeinen
Gütern lebt, und vor ſeiner Abreiſe aus Dresden täglich zu uns
kam, und mit einer uns beunruhigenden Haſt nach des Barons
Zuſtand und Gemüthsſtimmung während deſſen Krankheit forſchte,
und mit auffallender Vertraulichkeit ſich an Sophie drängte.“

„Ha! dieſer Nebenbuhler iſt es, den auch mir heute der Baron
genannt“, rief in zorniger Aufwallung Menzel.

„Unterbrecht mich nicht, und laßt Euch zur Beruhigung dienen,
daß dieſer ſtolze, kecke Pole ſich nicht eines günſtigen Blickes, nicht
eines freundlichen Wortes von Seiten Sophiens zu erfreuen gehabt
hat“, entgegnete Auguſte lächelnd, und begann, in ihrer Erzählung
fortfahrend: „Sophie und ich wichen nicht von dem Krankenlager
des mit jedem Tage ſchwächer werdenden Vaters und Oheims. Der
Trübſinn', welchem derſelbe ſchon früher bei völliger Geſundheit an-
heim gefallen wuchs zur finſtern Melancholie und legte uns eine
lange Reihe ſchwerer Prüfungsſtunden auf Da, eines Abends, als
ſich der Baron ſchwächer als gewöhnlich fühlte, obgleich die Aerzte
mehr, als je die Hoffnung baldiger Geneſung ausgeſprochen hatten,
rief er Sophie an ſeine Seite, zog ſie mit kalter, zitternder Hand
näher, indem ich im Begriff ſtand, inich aus dem Zimmer zu ent
fernen, um ihn nicht zu ſtören in einer vielleicht für die Tochter
wichtigen Mittheilung. Allein ein Wink von ihm befaähl mir zu
bleiben, und mit faum hörbarer Stimme flüſterte er: „Sophie,

Jſt's erſte Paar aus fremdem Land,
Schwarzbraun von heißer Gluth gebrannt,
Nicht fälſchlich das was man es heißt,
Erhebt's und ſtärkt's den trägen Geiſt;
Die letzten einer Kette Glieder,
Sind Brüder gleich und doch nicht Brüder;
Es liebt im Dichten und Berichten

Das Ganze, kritiſch zu vernichten.
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